1 _ Die „Danziger Beitang” heist: wögenti 1 7 — ‚Befellungen. werben in der Grpebition (f hapetgaffe No. 4) und aubwärtt bel auen Ratet uten angenoutwen. 
7403. F e ee eee 1872, 


Wenn es ſich nun in näherer oder fernerer Zukunft 
um einen Nachfolger des gegenwärtigen Papſtes han⸗ 
deln wird, ſo werden die Regierungen Grund haben, 
ihre Anerkennung des Neugewählten von ſorgfälti⸗ 
geren Erwägungen abhängig zu machen, als vor dem 
Vatikaniſchen Concile erforderlich waren, weil durch 
daſſelbe, wie wir vor einiger Zeit dargethan haben, 
die päpſtliche Machtſtellung weſentlich erweitert wor⸗ 
den iſt. Erachtet die Curie ihrerſeits es für oppor⸗ 
tun, zu Anſprüchen zurückzukehren, welche ſie in einer 
Zeit zu verfechten liebte, die man bisher für über⸗ 
wunden gehalten hatte, ſo werden auch auf Seiten 
der Staaten die Vorgänge jener Zeiten ſich wieder⸗ 
holen, an welche wir in dieſen Artikeln erinnert haben. 
Es vollzieht ſich dann lediglich das Geſetz, daß gleiche 
Urſachen gleiche Wirkungen erzeugen; verantwortlich 
für die letzteren iſt aber Derjenige, welcher die erzeu⸗ 
gende Urſache gegeben hat.“ 

Ein Berliner Correſpondent der „Allg. Ztg.“ 
wiederholt die Nachricht, daß von Berlin aus an die 
Mehrzahl der europäiſchen Regierungen hinſichtlich 
der naheliegenden Möglichkeit eines Conclaves 
eine Anfrage gerichtet ſei, worauf zwei Regierungen 
durchaus ablehnend, zwei zuſtimmend geantwortet, 
während die übrigen eine reſervirte Haltung einge⸗ 
nommen haben; mit den zu dieſer letzteren Kategorie 
gehörigen Regierungen ſind Verhandlungen einge⸗ 
leitet Die Lage iſt alſo keineswegs ſo unbefriedigend, 
wie nach den bisherigen Andeutungen in der Preſſe 
angenommen werden mußte. Freilich handelt es ſich 
unächſt nur darum, die Intentionen der Regierungen 
feſthutelen; die Verſtändigung über die Mittel zu 
einer gemeinſamen Action dürfte indeſſen zwiſchen den 


Erklärung Delbrücks bezog ſich auch auf die Frage, 
ob den Communen auch für die über das geſetzliche 
Maximum hinaus an die Landwehrſamilien ge⸗ 
zahlten Unterſtützungsgelder Vergütungen zu ge⸗ 
währen ſeien. Eine ſolche Vergütung wäre nicht mehr 
als billig. Die Communen haben nicht aus beſonderer 
Freigebigkeit höhere Unterſtützungen gezahlt, ſondern 
weil in der That die geſetzlichen Minimalbeträge 
durchaus unzureichend waren. Das Geſetz iſt 20 Jahre 
alt, in dieſer Zeit haben alle Preisverhältniſſe ſich 
weſentlich verändert. In den Induſtrieſtädten hat 
man überdies höhere Unterſtützungen bezahlen mäffen, 
als auf dem platten Lande. Dort war man eher im 
Stande die ausfallende Arbeitskraft zeitweilig zu 
übertragen. Auch ſonſt werden billigerweiſe noch 
Entſchädigungen zu zahlen ſein für Leiſtungen, welche 
ſtreng genommen ſich nicht unter die angezogenen 
Geſetze rubriciren laſſen. Noch in einer der letzten 
Reichstagsſitzungen wurden Petitionen aus der Um⸗ 
gegend von Saarbrücken zur Berückſichtigung über⸗ 
nieſen. Petenten verlangten Entſchädigung für die 
durch das Bivouakiren der Truppen vor der Schlacht 
bei Spichern entſtandenen Flurbeſchädigungen. — 
Vorausſichtlich werden alle die hier einſchlagenden 
Fragen auch den preußiſchen Landtag gleich nach 
feinem Zuſammentritt beſchäftigen. Ein unverhältviß⸗ 
mäßig großer Theil dieſer Kriegsleiſtungen fällt auf 
Preußen. Preußen 15 auch ein erhebliches Intereſſe 
dargg, daß all dieſe Entſchädigungen gleich den 
übrigen Kriegskoſten vorab aus der norddeutſchen 
Malle bezahlt und nicht auf feinen beſondern Antheil 
an der franzöſiſchen Contribution angewieſen werden. 


bungen ftattfinden. Es ſcheint hiernach, die Sache 
hat das Sa getheilt, welches bekanntlich die 
Ordre wegen ückzahlung der Landwehr⸗Unter⸗ 
ſtützungsgelder an die Communen betroffen hatte — 
die Acten ſind im Cabinet des Miniſters Eulenburg 
liegen geblieben. Die unentgeltlichen Kriegsleiſtungen, 
f die es ſich handelt, ſind erheblicher geweſen, als 
man gewöhnlich annimmt. Dieſelben haben einzelne 
Gegenden ganz unverhältnißmäßig betroffen. Ein⸗ 
quartierungen haben in großem Umfang an den Sams» 
melplätzen und Einſchiffungsorten für die Eiſenbah⸗ 
nen ſtattgefunden. Beiſpielsweiſe waren in Berlin 
Anfang Auguſt 1870 mehrere Armeecorps tagelang 
concentrirt. Gegen die drohende Gefahr einer fran⸗ 
aöffgen Landung waren große Truppenmaſſen an⸗ 
fänglich im Norden verſammelt. So hat auch die Stadt 
Hannover große Einquartierungslaſten getragen. Vor⸗ 
ſpann iſt insbeſondere bei den nach der Aus ſchiffung 
aus den Eiſenbahnen in der Rheinprovinz ſtattfindenden 
Truppenmärſchen zur Grenze unentgeltlich bꝛanſprucht 
worden. Für die nach Frankreich mitgeführten Ge⸗ 
ſpanne iſt die Vergütung bekanntlich gezahlt worden. 
Sodann haben die Communen in den Feſtungen nicht 
nur Einquartierungslaſten -zu tragen gehabt, ſondern 
auch zur Ablöſung der Pflicht zur Stellung von 
Handarbeiten zu den Armirungskoſten beitragen 
müſſen (Köln beiſpielsweiſe mit 16,837 g). Nach⸗ 
dem die einzelnen Staatskaſſen alle ihre Auslagen 
bei der Reichskaſſe ſorgfältigſt liquidirt haben, ſehen 
wir nicht ein, warum die Communen mit der For⸗ 
derung der Rückerſtattung zurückhalten wollen. Es 
ſind dies ebenſowohl Kriegskoſten wie die andern. 
Nur aus äußerlichen Gründen hat das Geſetz 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

aris, 21. Juli. „Journal, | ciel“ veröffent⸗ 
licht bezüglich der neuen Anleihe folgende Beſtim 
mungen: Die Anleihe wird zum Courſe von 84, 50 
emittirt. Der Zinsgenuß beginnt mit dem 16. Auguſt, 
Das Minimum der Subſcription beträgt 5 Frances 
Rente. Die erſte Einzahlung iſt auf 14 Fres. 50 Cts. 
feſtgeſetz.. Der Reſt wird auf 20 Monatstermine 
vertheilt, deren erſter der 21. September iſt, are 
die übrigen vom 11. October an gerechnet auf den 
11. jedes folgenden Monats angeſetzt ſind. Voraus⸗ 
zahlungen werden erſt nach der Repartition ange- 
nommen und wird für dieſelben eine Bonification 
von 6 % gewährt, welche indeß durch ein miniſterielles 
Deeret noch geändert werden kann, doch muß dies 
vor dem 3 e ee Für den 925 
der gezeichnete Eichen reducirt werden mu Gi ten 
die RR 1 gleichzeitig mit dem Anleihe-Certificate 
die Rückzahlung der überſchießenden Summe. Von 
jedem Inhaber einer Interimsquittung, welcher nicht 
bis zum 31. Auguſt reclamirt, wird angenommen, 


chluß der Subſeription nicht überſchreſten darf, 
die Rückzahlung des zuviel gezeichneten Betrages 
beantragen. eg 
Rom, 21. Juli. Vor dem ſpaniſchen Geſandt⸗ 
ſchaftshotel haben anläßlich des Attentat“ auf das 
ſpaniſche Königspaar 1 lebhafte Ovationen 
ſtattgefunden. Die in Rom anweſenden Diplomaten 


b de iſchen indten, f f : } . 

a . eee been lee dieſelben nicht der Staatskaſſe, ſondern den Danzig, den 22. Juli. gleichgefinnten Regierungen nicht allzu ſchwierig fein, 

wünsche f reſſen an den König und die Königin] Gemeinden auferlegt. Bevor aus den franzöſi⸗ Die „Nordd. Allg. Ztg.“ äußert ſich in hemerkens⸗ „Daily News“ enthält ein Telegramm aus 
mien ſchen Milliarden Ueberſchüſſe an die einzelnen |werther Weiſe über das Intereſſe der Regierungen Rom vom 19, d., wonach der deutſche Geſchäftsträ⸗ 


von Spanien. 
” raten „21. Juli, Die Regierung hat zur Staaten vertheilt werden, vergüte man den Ge⸗ 
Errichtung von Contume f n 


4 an ber ru meinden die Koſten, welche ſie zwangsweiſe aus 
Grenze gegen Ei bie er bett, 800] Steuern over Anleihen Haben Setreiten maßen 
Fres. bewilligt. 


bereits im Herbſte v. J. wurde in der Petitions⸗ 
——ß5ð5riu ————r—5ðrCQU—— [Eommifflon bes Reichstages von dem Vertreter des 
Die Entſchädigung für Kriegsleiſtungen. 
tn Berlin, 2. Juli. 


prenßiſchen Miniſters des Innern erklärt, „daß bei 
Der heutige Staatsanzeiger beſtätigt, daß der 


den dem Friedensſchluſſe vorangegangenen Be⸗ 
Minifter des Innern feſtſtellen läßt, welchen unge 


ſprechungen innerhalb des Staatsminiſterjums der 
Vorſchlag von keiner Seite beanſtandet worden ſei, 
führen Aa bi von. den eee ala fat b. i 
tagtes im Laufe des letzten Krieges fi rank⸗ 


ger dem Cardinal Autonelli mündlich eine Note der 
deutſchen Regierung mitgetheilt hat, daß dieſelbe nicht 
begreife, warum Maßregeln, die beſtimmt ſeien, die 
Wohlfahrt des Reiches zu fördern, ohne die Intereſſen 
der katholiſchen Kirche zu compromittiren, den Papſt 
verdroſſen hätten. 

Aus Paris wird gemeldet, daß Thiers, ge⸗ 
wiſſermaßen als Zeugniß ſeines Sieges über die 
Kammermaiorität, bereits die Ankündi An⸗ 


en Kreiſen und Gemeinden die u ’ 
Geſetze vom 27. Heben 1850 und 11. Mai 1851 {ft 

ohne Anſpruch auf Vergütung gemachten Aufwen- auf dieſe 1 einen beſonderen Einfluß 
dungen Erſatz aus den Kriegscontributionen zuzu⸗ erhältniß zu den weltlichen 
führen.“ Die auf Grund des Geſetzes vom 27. Fe- Regierungen iſt die Erwählung des Papſtes die eine 
bruar 1850 gemachten Aufwendungen (Unterſtützung Seite der Angelegenheit; es darf aber nicht außer 
der Landwehrfamilien) ſind inzwif zurückerſtattet] Acht gelaſſen werden, daß dieſe Angelegenheit auch 
worden. Auf weitergehende Rückerſtattungen hat fi eine andere Seite hat.“ Und dieſe andere Seite der 
das Reichskanzleramt bisher nur aus Mangel ver⸗ Frage beleuchtet das Organ unſerer Regierung mit 
fügbarer Fonds nicht eingelaſſen. Noch am 15. Juni berraſchender Schärfe, die wohl nicht verfehlen 
erklärte Miniſter Delbrück, daß dieſe Frage „im werden, das Nachdenken ihrer Gegner anzuregen: 
Bundesrath wird erörtert werden, wenn wir in der „Jeder neue Souvperain“, ſagt die „N. l. Ztg.“, 
Lage ſind, über die Fonds verfügen zu können.“ „hat das Bedürfniß, von den übrigen Regierungen 
Wenige Tage darauf ift mit Frankreich der neue die Anerkennung ſeiner Souveränität zu erlangen, 
Milliardenvertrag abgeſchloſſen worden. Zufolge und die Geſchichte weiß bis auf die neueſte Zeit von 
dieſes Vertrages werden die erforderlichen Fonds 
noch Ende dieſes Jahres verfügbar. Es iſt darum 
jetzt an den Communen, ſich wieder zu rühren. Die 
( yy ˙ ET REEL 


werden foll, fo daß die Räumung d en weſt⸗ 5 
lichſten Departements ſeitens der deutſchen Truppen 
zum 1. September erfolgen würde. 

Aus Madrid ſind Nachrichten von Ovationen 
für den König in Folge des Attentate gemeldet, die 
an ſich nicht viel bedeuten. Auf wen eigentlich der 
Mordverſuch zurückzuführen, verlautet noch nicht. 
Dagegen wird berichtet, daß einige Tage vorher ein 
ziemlich ernſter Revolteverſuch in dem Saledro, dem 
Cenlralgefängniſſe von Madrid ſtattgefunden. Vier⸗ 
zehn Sträflingen, darunter zwei Mördern erſten 
Ranges, gelang es in der Nacht vom 13. zum 14. 
auszubrechen und dies Beiſpiel ſchien ſo nach⸗ 
ahmenswerth, daß am 17. nicht weniger als 
fünfhundert der Zurückgebliebenen ſich gemein⸗ 
ſam zum Abzuge rüſteten. Man mußte Militär 


ie nach N gabe Dir erlaſſen, daf am R 
S vn der Zaählaug der erſter. Salbaiütut ve 
reich auf Grund des § 3 des Kriegslei er beid 


Fällen zu berichten, in welchen dieſe Anerkennung 
verzögert und ſelbſt ganz verſagt worden iſt. Auch 
Päpſte haben dieſe Erfahrung zu machen gehabt. 
FCC PPP ˙» Peg ea er en, 22.237 wre >07 


Vaterlande mit 1 1 
t 


Der kalte Nordwind hatte zwar den Himmel 
Nut ſcharf abgekühlt, ſo daß, 


liſchen Rührigkeit braucht es nur zu wollen und auf⸗ 
zufordern, um allfeitiger Zuſtimmung gewiß zu fein. 
Ein Volksfeſt voll begeiſterter Stimmung zu ſchaffen, 
liegt nicht in der Macht irgend eines Comiteés, die 
Veranſtalter ſchlugen deshalb den ſichereren einzig 
richtigen Weg ein, indem ſie dem Feſte die Aufgabe 
ftellten, ſeine fernere Exiſtenz muſikaliſch zu recht⸗ 
fertigen. Der Männergeſang ſollte zeigen, daß er 
an künſtleriſcher Ausbildung vorgeſchritten ſei, daß 
er Beſſeres, Höheres zu leiſten verſtehe und im gro⸗ 
ßen Chor wie im Quartettvortrage nicht zurückge⸗ 
blieben ſei hinter den eminenten Leiſtungen der an⸗ 
dern deutſchen Sangesgenoſſen. 

Dem entſprechend unterſchied ſich der Charakter 
des Feſtes von ſeinen Vorgängern gleich im Beginn. 
Außer dem bereiten Feſiſchmuck der Siegesflaggen 
hatten die Straßen und Häuſer kein beſonderes 
Feierkleid angelegt, mit Ausnahme der offiziellen 
Ehrenpforten ſah man wenig von dem grünen Schmuck, 
der fonft ſich in Elbing von Haus zu Haus, von 
Giebel zu Giebel ſpann. Auch die Begrüßungsrufe, 
die gegenfeitigen Hochs, das Tücherſchwenken, der 
unwillkürlich hervorguellende Geſang früherer Sänger⸗ 
Einzüge fehlte N das Ganze hatte ein mehr 
geſchaſtowäftges, expeditives u der bunten 
Sängerfahnen und des Volkes, welches hier und dort 
PAPA. Die Einrichtungen waren Überall praktiſch 
und vorſorglich getroffen, in wenigen Minnten war 
jeder Ankömmling mit Quartierzettel) Sängerzeichen, 


Britanig, Briten find nicht Sclaven mehr“ ver⸗ 
fe ae 


ren Träumen, „Spielereien und Kinderkrankheiten 
Hi gottlob für Inter oxüber. und mit ihr auch die 


deutſchen Vaterland. So etwas iſt fortan unmög⸗ 
lich te Ei. 


mal die Heede um welche ſich das gauze Intereſſe 
dreht. Deshalb der ernſte, gehaltene, ſaſt üchterne 
Ton, deshalb die Ruhe und Paſſivität des Publitums 
bei der Ankunft und deu Aufzügen der Sänger, des⸗ 
halb die Sprödigkeit, mit welcher man ſich unver 
kennbar dem fonftigen Feſtfubel gegenüber verhält. 
Ein künftiges Sängerfeſt⸗Comits ſollte hieraus lernen. 
Beſchränkung aller Nebenſachen und Aeußerlichkeiten, 
Concentrirung auf das rein Muſikaliſche, ein kurzes 

öchſtens zwei Tage (incl. der Proben) dauerndes 

uſammenſeen, das ſind vie Bedingungen, unter denen 
die Sängerfeſte ſich ferner erhalten können. 

Wir kommen zum Concert. Da müſſen einige 
Bemerkungen genügen. Vorweg die, daß rein muſt⸗ 
kaliſch das Weit höher ſtand als alle ſeine Vorgänger. 
Der erüde Naturalismus, der ſonſt dem Männer- 
geſang der Provinz einen wenig angenehmen Bei⸗ 
eſchmack gab, iſt fait verſchwunden. Man fingt im 

gemeinen Aesch, künſtleriſch, mit guter Technik 
und Geſchmack. Königsberg, immer eine treue Pfle⸗ 
gerin des Männergeſanges, ſteht darin voran. Ja, 
wir möchten faſt behaupten, daß man bort bereits zu 
ſehr nuancire, im Wechſel der Tempi, in Anwen⸗ 
dung der dynamiſchen Zeichen dem Effect zu ſtark 
Rechnung trage und damit dem Männergeſang die 


mälig zu erholen beginnt, gehört ES den reizendſten 

urch ſeine 51 
und Bäume, über Blumenbosquets und aus den 
zierlichen Holzarcaden hervor Mie en hunderte 
von Gaslichtern. Hier unter einer mächtigen Linde 
hatte die Königsberger Melodia ſich niedergelaſſen, 
in der geſchützten Ecke eines kleinen offenen Pavillons 
hielt Danzigs knappe Schaar zu ihrem Solotenor 
und Bariton, weiter vom 1 halb verſteckt 
ſaßen Andere. Und ein Wechſelgeſang ertönte durch 
die grüne Vollmondsnacht, der dieſen erſten Begrü⸗ 
ßungsabend zu einem inproviſirten, fhönen Sommers 
fefte machte. Der Geſang verbannte die Kühle, be⸗ 
lebte die Umherwondelnden, erwärmte Herz und 
Sinn. Das deutſche Lied iſt eine Macht, wie 
Herr von Beuſt am Vorabende von 1866 fagte, 
wenn auch keine in ſeinem Sinne, durch welche 
das deutſche Volk ſich zur Einheit und Kraft zufammen- 
ſingt, wohl aber eine ſolche, welche die Herzen Öffnet, 
welche erhebt und begeiſtert. Das bewies ſchon der 
erſte Abend des ſo ſtill begonnenen Feſtes. Der 
Garten des Caſinos und die auf ihn hinaus führen⸗ 
den Hallen, Zimmer und Salons dieſer opulenten Reſ⸗ 
ſource ſind überhaupt das geſellige Centrum des Fe⸗ 


Pig ar daß das Volk an ihnen weni⸗ 
1 ſuympathiſches als vielmehr ein lediglich kriti⸗ 
che. „Intereſſe nimmt. Bisher waren daher die 
Sängerfeſte die einzigen, welche den Character einer all ⸗ 
fern de provinziellen Feier hatten, denen auch, dafür 
orgten das a nc ei und die Feſtrede, der ge⸗ 
dankliche Inhalt nicht fehlte. Die Siegeszeit hat 
ihnen eine gar gefährliche Concur enz geſchaffen. 
Jedes einzige Sieges telegramm 18 80 1 freu⸗ 
diger, begeiſterter Erregung das Volk big in feine 
tiefſten Schichten, alle Stände, alle Parteien, jedes t Quartierzett 
Alter, jedes Geſchlecht mächtig, jenen improviſirten Feſt⸗ den nöthigen Feſtkarten und ſeinem Gepäck verſehen 
abenden muß, was erregte Stimmung, patriotiſches und fand bei den Elbingern, die ihren 800 Gäjten 
Hochgefühl und ſtolzes freudiges Bewußtſein der Ger mit bekannter Liebenswürdigkeit Quartier bereitet 
mein t Aller . nachſtehen, was wir] hatten, ein herzliches Willkommen! Von Weſten her, 
und Vornehmere zu arrangiren im Stande ſind. Endlich aus dem ganzen Weicheier war der Zuzug ge⸗ 
aber, und auch das fällt ins Gewicht, haben wir] ringer. Die itio in partes der Thorner, welche den 
let nicht nur zu ſchwärmen, zu toaften, uns zu ver- erſten Aufruf zu einem gemeinſamen Feſte im geeinten 


5 und die Schußwaffe anwenden, ehe man die 
rdnung herſtellte. Möglich, daß die Ausgebrochenen 
bei dem Attentat betheiligt find, deſſen Gelingen 
andern Leuten ſehr zu Statten gekommen wäre. 
Nach Madrider Briefen, die in Paris eingelaufen, 
behauptet die dortige Regierung, Beweiſe in Händen 
zu haben, daß ein Secretär Montpenſiers unter den 
ſechs oder ſieben Individuen geweſen ſei, welche Prim 
ermordet haben. — Die Reiſe des Königs ſoll übri⸗ 
gens trotz dieſes Zwiſchenfalls programmmäßig ein⸗ 
gehalten werden. 


Deutſchland. 

Berlin, 21. Juli. Das Herannahen 
der Cholera erinnert daran, daß, als im vorigen 
Jahre die Beſorgniſſe vor dem Hereinbrechen der 
Epidemie ſich geltend machten, ſowohl der Handels⸗ 
miniſter in ſeiner Eigenſchaft als Chef des Eiſen⸗ 
bahnweſens, wie auch der Generalpoſtdirector, die 
angemeſſenen Mahnungen zur Einrichtung der gebote⸗ 
nen Abwehrmaßregeln ergehen ließen und die Beam⸗ 
ten auch darauf hinwieſen, den Anordnungen der 
Geſundheitspolizei auf das Genaueſte nachzukommen. 
Namentlich handelte es ſich dabei um Desinfections⸗ 
Maßregeln und um Herbeiſchaffung ſchleuniger Hilfe 
auch nur bei Vorläufern der Krankheitserſcheinun⸗ 
gen, was bei der Anhäufung größerer Menſchen⸗ 
maſſen gewiß von Bedeutung iſt. Es iſt daher an⸗ 
zunehmen, daß Seitens der Behörden auch jetzt Alles 
aufgeboten werden wird, was Wiſſenſchaft und Er⸗ 
fahrung an die Hand gegeben. Nur die Geſund⸗ 
1 der Stadt Berlin iſt weder mit 

ath und Belehrung, noch mit Anordnungen bisher 
an die Oeffentlichkeit getreten, doch wäre es ſicher 
heilſam, wenn jetzt ſchon Vorkehrungen getroſſen 
würden. — Nicht unbemerkt iſt es geblieben, daß der 
Erzbiſchof von Gneſen und Poſen, Graf Ledochowski, 
nun auch offen in die Reihen der biſchöflichen Gegner 
der Staatsgewalt getreten iſt, während er bis dahin 
mit einer gewiſſen Vorſicht der Oppoſition beigetre⸗ 
ten war. Man erinnert ſich dabei, daß gerade Graf 
Ledochowski zu Anfang persona gratissima geweſen 
und als die Wahl des Domcapitels zu keinem Er⸗ 
gebniſſe geführt, er ſeitens der preußiſchen Staats⸗ 
regierung und des Papſtes von ſeinem Poſten als 
päpſtlicher Legat in Brüſſel abberufen und zum Erz⸗ 
biſchofe von Gneſen⸗Poſen beſtellt worden war. 
Seitdem war er auch am Hofe gern geſehen, und 
zu Zeiten öfters in Berlin, wo man ihm die frühere 
diplomatiſche Stellung anmerkte. Das hat nun frei⸗ 
lich aufgehört, und es war vorherzuſehen, daß, da 
auch hier ſogenantte polniſche Intereſſen ins Spiel 
kommen, der Graf⸗Erzbiſchof nicht neutral bleiben 
würde. Auch der fetzige Erzbiſchof von Köln, 
Dr. Paulus Melcher, iſt nicht aus der Wahl 
des Domcapitels hervorgegangen, ſondern durch 
einen Compromiß der Regierung mit dem Papſte in 
die gegenwärtige Stelle gekommen. Zur Zeit als beide 
Prälaten ernannt wurden, zeigte ſich Antonelli ſehr 
zuvorkommend und gefällig, und erhielt auch, wenn 
wir nicht irren, zu jener Zeit den höchſten preußiſchen 
ie Nu vom Schwarzen Adler. Und jetzt! S 
Indern ſich die Zeiten und wir uns in ihnen! — 
Die Kreisordnung iſt in Folge der Bewegungen 
auf kirchlichem Gebiete etwas in den Hintergrund 
getreten, wird demſelben aber entrückt werden, da es 


© 


el, mehr als je darum handelt, ſo mangelhaft 
ſie auch immer ſei, eim ermangetung des Beſſern ins der 


geben zu führen, zumal die Einbringung eines 
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wird und gewiſſermaßen ſich auf die Kreisordnung 
8 muß. Miniſter Dr. Falk wird aber gerade 
ei einer ſolchen Vorlage, der wichtigſten einer, zu 
gigen haben, daß er ſeine Zeit verfteht und deren 
edürfniſſe berückſichtigt. Mit halben Maßregeln 
und mit Männern der alten Schule als Vor⸗ 
berathern wird dabei nichts gethan ſein und 
beſſer iſt es unter ſolchen Umſtänden, daß es 
beim lten bleibt, als daß Neues, Unzeit⸗ 
gemäßes in deſſen Stelle tritt. Wenn es wahr iſt, 
daß der Seminardirector Schneider in Berlin, nach 
den ſtattgehabten Verhandlungen, gleichſam zum Re⸗ 
viſor der Regulative eingeſetzt iſt, ſo würde ſchon 
dieſe Thatſache keinen guten Schluß auf ähnliche 
ECC VVVPPPPPPPPPVPFVPVFCCCVVCCCCCCCCCCCCCCCVCCCVVVVTVT—TV—VTVTVTVTVV(CT(T(TTVTVTTTTbTT 
Natürlichkeit und Einfachheit raubt, die ſelbſt bei der 
techniſch kunſtvollſten Ausführung nicht verloren 
gehen dürfen. Die Solovorträge des Sängervereins, 
„Der Entfernte“ von Fr. Schubert, und „Die böſe 
Farbe“ und „Trockene Blumen“ von Zöllner, ſo⸗ 
wie die der Melodia, Compoſitionen ihres Dirigenten 
Witt, waren künſtleriſch hochbedeutend und von 
keiner Leiſtung früherer Sängerfeſte erreicht. Elbings 
Männergeſang hat ſich in letzter Zeit unter Leitung 
ſeines genialen Dirigenten Robert Schwalm hoch 
entwickelt. Er ſucht den Effect niemals auf Koſten 
der Einfachheit und Natürlichkeit und erwies ſich auch 
als Componiſt von Bedeutung durch die „Lotos⸗ 
blume“ und den ſchön gearbeiteten Schlußchor: „Das 
Lied wird That“, deſſen Text nur ein ſo arger 
Anachronismus iſt, daß dadurch der Verbreitung der 
Tondichtung leider Eintrag geſchehen wird. Memel 
unter ſeinem altbewährten tüchtigen Dirigenten Edel 
ſtand gleichberechtigt neben jenen beiden Städten. 
Dieſe drei bildeten auch den Stamm für die 
Geſammichöre. Am meiſten unter denſelben zündete 
eine Compoſttion von F. Möhring „Normannenzug“ 
von Scheffel, eine friſche lebhafte characteriſtiſche Ar⸗ 
beit, deren große Schwierigkeiten die Ausführung 
des wenig zuſammen eingeſungenen Chors gut über- 
wand. Eine bedenklichere Aufgabe ſtellte den Sän⸗ 
gern Max Bruchs „Lied der Städte“, ein höchſt 
intereſſantes, fein gearbeitetes, im Detail wirkungs⸗ 
volles Stück, deſſen pikanter Reiz und geiſtreiche Ori⸗ 
ginalität indeſſen paſſender ein kleinerer ausgewähl⸗ 
terer Chor einem Auditorium von Kennern vortrüge, 
als eine Schaar von an die tauſend Sänger unſerm 
Maſſenpublikum. Das alte „deutſche Lied“ von Fr. 
Schneider und ein ſchönes „Wächterlied“ von 
Gernsheim ſprachen ſehr an, die andern Gefammt- 
chöre gefielen ohne zu enthuſtasmiren. Die Stim⸗ 
mung des Publikums war mehr eine aufmerkſame, 
intereſſirte, als eine enthuftaftiihe, weniger die von 
Feſitheilnehmern, als die von Concertbeſuchern. Die 
Aufführung, welche künſtleriſch, wie geſagt, höher 
ſtand, als 1 eine auf Dig: Sängertagen, bot 
Genuß und befriedigte in hohem Grade, ohne hin⸗ 
zureißen und zu electriſtren. Das liegt a an 
der Zeit, etwas am Programm, viel am Lokal, wel⸗ 
ches in einem Netzwerk von Dachſparren die Ton⸗ 
maſſen auffing und abſtumpfte. Nach dem Concert 
gab es wieder ein improviſirtes Sommernachtsfeſt 
mit Vollmond und fleißige Sängergruppen in den 
Reſſourcengärten. 
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Fälle zulaſſen. Wichtig iſt es auch, daß man bei 
einem ſo wichtigen Geſetze ſich nicht von augenblick⸗ 
lichen Stimmungen hinreißen läßt. — Mit dem 1. 
October d. J. tritt in dem ganzen deutſchen Reichs⸗ 

ebiete das neue Militärſtrafgeſetzbuch in Kraft. 

Erelufio militäriſche Stimmführer haben hier in 
Berlin bereits öffentlich geäußert, daß auch, da die 
Strafvollſtreckung in militäriſchen Händen liegt, fte 
von ihrem Standpunkt nichts gegen das Geſetz ein⸗ 
zuwenden hätten, und ſelbſt das „Militär⸗Wochen⸗ 
blatt, das bekanntlich einen amtlichen Theil und 
deshalb in Offizierkreiſen ſehr große Verbreitung 
hat, in ſeinem nicht amtlichen Theile einen 
ähnlichen Ton angeſtimmt hat. Das mögen 
die doch nicht vergeſſen, welche von dem 
Zuſtandekommen dieſes Geſetzes in ihrem Sinne, auf 
einen Fortſchritt hofften, einſehen, daß auch hier die 
Theorie grau iſt. — Die früher ſchon mittgetheilte 
Anordnung des Finanzminiſteriums wegen Controlle 
der rechtzeitigen Verwendung der Wechſelſtem⸗ 
pelmarken beruhte auf einer Mittheilung des 
Reichskanzleramtes an die einzelnen Regierungen und 
letztere war durch einen Bericht eines preußiſchen 
Provinzialſteuerdirectors an ſeinen Chef veranlaßt 
worden. Es handelt ſich dabei, wie betont, um den 
nachträglichen Verbrauch und den falſch datirten 
Caſſations⸗Vermerk bei ſogenannten Deckungswech⸗ 
ſeln, welche meiſt in der Hand des Remittenten blei⸗ 
ben und nicht weiter begeben werden. Wenn ſomit 
die Reichscaſſe ihr Intereſſe wahrt, ſo ſollten doch 
auch andererſeits die läſtigen Manipulationen 
bei Entwerthung der Marken endlich fallen und die 
unrichtige Anwendung der Vorſchriften nicht als 
eine Stempelhinterziehung geahndet werden. Der 
kleine Handwerker und Gewerbtreibende iſt wirklich 
nicht im Stande, alle die vorgeſchriebenen Förmlich⸗ 
keiten zu beobachten und verſteht es nicht, wie er, 
nachdem er ſeine Steuer entrichtet, noch hinterher 
mit ſtarken Geldſtrafen belegt wird, lediglich, weil 
er die Durchkreuzung falſch gemacht oder die Stelle 
für die Marke nicht richtig gefunden hat. Die Sache 
iſt ſchon öfters zur Sprache gekommen, aber bekannt⸗ 
lich an dem Reichskanzleramt geſcheitert, das die 
gegebenen Controllmaßregeln für unerläßlich hält. 
Alle öffentlichen Erinnerungen und Belehrungen 
nutzen dabei nicht viel. 
Das Kanonenboot „Adler“, welches am 
Donnerſtag von Hamburg in See gegangen, iſt be⸗ 
ſtimmt, der von Emden ausgelaufenen Flotille der 
5 zum Schutze zu dienen. Die Be⸗ 
atzung beſteht aus 91 Mann, incl. 5 Dedoffizieren 
und 4 Offizieren. 

— Wie die „N. Allg. Ztg.“ mittheilt, haben 
die Vorarbeiten zu dem Bau eines Kadettenhau⸗ 
ſes in Lichterfelde in Folge des die Mittel ver⸗ 
In Fir Reichstagsbeſchluſſes eingeſtellt werden 
müſſen. 
— Wie die „Bresl. Morgenztg.“ mittheilt, hat die 
Cholera bereits die galiziſche Grenze überſchritten. 

— Die heutige Nummer der „Berliner Wes⸗ 
pen“ iſt, wegen eines Artikels über den Polizeiprä⸗ 
ſtdenten v. Wurmb, confiscirt worden. 

— Der Geh. Reg.⸗Rath Olshauſen iſt von ſei⸗ 
nem neulich erlittenen Unfall wieberhergeftellt, 

— Frankfurt. Wie der „Magdeb. Ztg. ge⸗ 
ns er A Det 1 Altern der bie he⸗ 
rige Bolizeipr, von Ebnigaberg dem er Yu, 
* achfolger des Herrn v. Mabai in deſſen e 


em Amte zu werben: 5 
Der Ober⸗Appella⸗ 
tionsgerichtsraths Hehner (Goctſchr.) hal lein Man⸗ 
dat niedergelegt. W. T.) 

München, 18. Juli. Wie die „Pf. Ztg.“ hört, 
wäre 12 den proteſtantiſchen Pfarrer Wen⸗ 
zel in Lambrecht ſtrafrechtliche Unterſuchung 
eingeleitet wegen einer Predigt, welche er am Pfingſt⸗ 
ſonntag, drei Tage vor Ausbruch des Tuchmacher. 
Strike, als die Gährung der Gemüther ſchon fehr 
hoch geſtiegen war, gehalten hatte. 

Darmſtadt, 21. Juli. Die „Darmſtädter 
Zeitung“ motivirt die Maßregel, durch welche dem 
„Mainzer Journal“ die gerichtlichen Bekannt⸗ 
machungen entzogen worden, mit der in neuerer Zeit 
hervorgetretenen reichs feindlichen S Rep jenes 
Blattes, welche ſich beſonders durch Reproduction 
eines Artikels der „Unita cattolica“, betitelt: „Heute 
mir, morgen Dir!“ kundgegeben habe. Reclamatio⸗ 
nen der Reichsregierung ſeien zwar nicht erfolgt, die 
Regierung halte es aber für ihre Pflicht, erforder⸗ 
liche Vorkehrungen zu treffen und durch Entziehung 
der gerichtlichen Bekanntmachungen den Schein von 
ſich abzuwenden, als ob ſie mit den Zielen des Blat⸗ 
tes einverſtanden ſei. (W. T.) 


eſterreich. 

Peſt, 19. Juli. Ueber die Jeſuiten⸗Frage 
bringt der „Peſter Lloyd“ folgende offizielle Dar⸗ 
ſtellung: „Graf Andraſſy verſchließt ſich nicht der 
Nothwendigkeit, dem Jeſuitismus einen Damm zu 
ſetzen, beſonders wenn die Monarchie mit Zuzüglern 
überſchwemmt werden ſollte. Deshalb fällt es ihm 
ledoch kaum ein, Bismarck's Vorgehen ſclaviſch zu 
copiren“. — Erzherzog Wilhelm ſoll dem Czar 
ein kaiſerliches Handſchreiben überreicht haben. Kaiſer 
Alexander hätte 115 angedeutet, daß demnächſt ein 

ſiſchen Kaiſerfamilie nach Wien 


Karlsbad, 20. Juli. Wegen unvollendeter 
e Be wurde die Ankunft des Ex ⸗ 
aiſers Napoleon verſchoben. Derſelbe reiſt 
nicht über Prag, um den czechiſchen Ovationen, 
welche vorbereitet waren, auszuweichen. 


Ban 

Bern, 20. Juli. Der Bundesrath beſchloß 
heute entſprechend dem vom Ständerathe geſtern 
Abend gefaßten Beſchluſſe, in Zukunft den Bundes⸗ 
räthen ein Jahresgehalt von 12,000 Fr. zu 


gewähren, dem Bundespräſideuten eine Zulage von 
1500 Fr. und dem Kanzler neben freier Wohnun 
zu bewilligen. Darauf folger Mitte 


ein Gehalt von 9000 Fr. 


erklärte der Präfident Friedrich ohne weiteee An⸗ 
ſprache die Seſſion für geſchloſſen. (W. T. 

enf, 19. Juli. Heute fand eine längere 
Sitzung des Schiedsgerichts ſtatt, in welcher das 
Princip der Verantwortlichkeit Englands discutirt 
wurde. Der engliſche Bevollmächtigte, Lord Tenter⸗ 
don, ſtellte eine ſolche in Abrede. Die nächſte Sitzung 
findet Montag ſtatt. (W. T.) 

England. 
London, 19. Juli. Im Unterhauſe ver⸗ 
lieſt Gladſtone, im Oberhauſe Argyll eine Botſchaft 
der Königin, welche beiden Hänſern die Bewilligung 
einer jährlichen Penſton von 1000 Pfd. Sterl. für 
die Wittwe des Vicekönigs von Indien, Gräfin 
Mayo, empfiehlt. — Auf eine Anfrage Ibbetſon's 
erklärte der Vicepräſtdent im Erziehungscomits des 
Geheimen Rathes, Forſter, daß 
erlaſſes vom heutigen Tage die Viehe infuhr von 
Rußland verboten worden ſei, nachdem an Bord 
eines aus Kronſtadt in Deptford angekommenen 
Schiffes ein Fall der Rinderpeſt conſtatirt worden. 
„London, 19. Juli. Folgendes Telegramm 
ift heute eingetroffen: „Mr. H. Stanley von Zan⸗ 
zibar kommend, verließ geſtern Port Laid, um in 
Begleitung eines Sohnes von Livingſtone über Mar ⸗ 
ſeille nach England zu gehen. 
Frankreich. 

Paris, 19. Juli. „Ah, mein Fräulein“ — fo 
begrüßte Changarnier geſtern auf dem Bahnhofe eine 
ihm bekannte Dame — „Sie kommen nach Verſail⸗ 
les, weil Sie wiſſen, daß heute der Tanz losge⸗ 
hen fol?" Ja, er ſollte losgehen und der Herzog 
v. Aumale, obwohl er erſt am 20. einen dreimonat⸗ 
lichen Urlaub genonmmen, hatte ſich eingefunden, 
um auf Verlangen den Kapellmeiſterſtab zu überneh⸗ 
men, aber es muß im letzten Monat etwas an den 
Inſtrumenten nicht in Ordnung geweſen ſein — die 
Feſtlichkeit wurde abgeſagt: Als Thiers auf der 
Tribüne erſchien — es handelte ſich wieder um die 
Rohſtoffſtener und um den Zweifel, ob wirklich 200 
Millionen zur Deckung des Deficits nothwendig 
ſeien — wurde die Rechte plötzlich ganz ſtill und un⸗ 
terbrach den Redner höchſtens durch Ruhemahnungen, 
ſie wollte das leiſeſte Stichwort nicht überhören, das 
er etwa fallen laſſen könnte. Aber der Präſident 
täuſchte ſie. Hatte ihn nun der Beifall, den er in den 
letzten Tagen von der Linken erhalten, erſchreckt oder 
will er gegen ſie den Spröden ſpielen, um ihr Vo⸗ 
tum für ſeine ſchutzzöllneriſchen Pläne ſicherer zu er⸗ 
obern, genug! er warf der Rechten eine kleine Ko⸗ 
ketterie hin, indem er, ziemlich außer dem Zuſam⸗ 
menhange, plötzlich bemerkte: „Wenn es wahr fein 
ſollte, daß nach dieſer Seſſion ein Feldzug für die 
Auflöſung ins Werk geſetzt werden ſoll, ſo ſeien Sie 
überzeugt, daß ich nicht dabei fein werde!“ Das Eie 
brach, die Rechte applaudirte höhniſch zur Linken 
hinüber, fie ließ den in ihren Namen von Savary 
geſtellten Antrag, die Steuerdebatte bis nach Erle⸗ 
digung des Budgets für 1873 verleſen, zog denſel⸗ 
ben aber ſofort, als habe ſie eben nur ihren Ent⸗ 
ſchluß zu drohen zeigen wollen, zurück und damit 
ſchloß die Sitzung. 

— Das offkeisse „Bien Public“ beſtätigt, daß 


die beutfchen und die franzöſiſchen Behörden Betreffs 


der Vertheilung der Truppen auf die occupir- 
en Deparisments vollſtändig einig ſeien. 

sal. Mun Fofßt uch de Wiebe perſtellung — 
* — 20. Juli. Der deutſchen Reichsregierung 
ſoll, wie verlautet, am 1. Auguſt d. J. die Anzeige 
von dem Bereitſein der franzöſiſchen Regierung zur 
Abzahlung der nach der letzten deutſch⸗franzöſiſchen 
Convention fälligen erſten Kriegsentſchädi⸗ 
gungs rate von 500 Millionen gemacht werden; es 
würde ſomit am 1. September d. J. die Räumung 
der Departements Marne und Haute⸗Marne ſeitens 
der Occupationstruppen beginnen. — Es gewinnt 
an Wahrſcheinlichkeit, daß die Natlonalverſammlung 
ſich vertagen wird, ehe die Subſeription zur neuen 
Anleihe aufgelegt wird. W. T.) 
20. Juli. Nationalverſammlung. Im 
weiteren Verfolg der Discuſſion über die Beſteuerung 
der Rohſtoffe, beſchließt die Verſammlung mit 346 
gegen 248 Stimmen zur Discuſſion der einzelnen 
Artikel des Geſetzentwurfes überzugehen und geneh⸗ 
migt hierauf nach und nach 48 Paragraphen der 
Vorlage. Der erſte Artikel derſelben zählt die ver⸗ 
ſchiedenen der Steuer unterliegenden Stoffe auf. 
Martel ſtellt hierauf den Antrag, die Sitzungen der 
Nationalverſammlung vom 4. Auguſt bis zum 15. 
November zu vertagen und wird die Dringlichkeit für 
dieſen Antrag genommen. 

— Die große Truppenſchau, welche Thiers 
üaer die ganze Verſailler Armee (100,000 Mann) 
halten will, findet am 25. d. ſtatt. — Die Zah⸗ 
lung der erſten 500 Millionen an Deutſchland 
ſoll folgendermaßen vor ſich gehen: 350 Millionen 
in Tratten auf London, Berlin und Amſterdam, 50 
Millionen in Tratten auf verſchiedene deutſche Plätze, 
100 Millionen in Gold und Silber. — Das „Jour⸗ 
nal du Midi“ zu Marſeille iſt von der Militairbe⸗ 
hörde auf einen Monat unterdrückt worden. 

— Die „Republique Frangaiſe“ bemerkt in Be 
treff der Aeußerung von Thiers gegen „den 
Feldzug, der nach der Seſſion gegen die National 
Verſammlung eröffnet werden ſolle“, „daß Thiers 
unmöglich umhin könne, während der Ferien die 
Strömung der öffentlichen Meinung zu beobachten; 
daß Thiers die Macht derſelben niemals zu achten 
aufgehört habe; und wenn es ſich nun ereignen ſollte, 
daß ſelbſt während der Ferien die nationale Mei⸗ 
nung einen Feldzug nicht gegen die National⸗Ver⸗ 
ſammlung, wohl aber zu Gunſten der Auflöſung 
derſelben unternehmen werde, ſo werde Thiers zwar 
nicht als „Mitſchuldiger“ dabei auftreten, aber es 
könnte ſich doch ſo machen, daß er der Agent derſel⸗ 
ben würde.“ Gambetta deutet hiermit genugſam an, 
was er während der Ferien im Schilde führt: der 
öffentlichen Meinung die Richtung zu geben, daß 
Thiers, wenn es ihm bequem erfcheint, Grund hat, 
ſich dieſer Macht zu unterwerfen. 

ußland. 

Petersburg, 16. Juli. Die zu den großen 
Sommer⸗Manövern hier eingetroffenen deutſchen 
Offiziere machten einige Tage nach ihrer Ankunft 
einen Ausflug nach Moskau, von dem ſie ſchon am 
9. Juli wieder hierher zurücklehtten. Die kurze Zeit 
ihrer Abweſenheit in der alten Czarenſtadt war haupt⸗ 
ſächlich der Be chtigung der dortigen militäriſchen 
Anftalten und Wer stätten und der polytechniſchen 
Ausftellung gewidmet. — Nach einem in den hieſigen 
Hofkreiſen verbreiteten Gerüchte, das auch bereits 
den Weg in hieſige Blätter gefunden hat, iſt bis jetzt 
alle Ausſicht vorhanden, daß der Großfürſt Thron⸗ 
eptember zu den Gardemanbvern 


— 


mittelſt Confeil« | f 


nach Berlin kon men wird. Zu dieſen Maudvern 
ſoll der Kaiſer Alexander ſelbſt vom Kaiſer Wilhelm 
eingeladen worden ſein, dieſe Einladung aber für 
ſeine Perſon abgelehnt haben und nun beabſichtigen, 
den Großfürſten Thronfolger nach Berlin zu ſenden, 
um dem beu'fchen Kaiſer dadurch einen neuen Beweis 
iger 3 Hochachtung und Freundſchaft 
zu geben. 


Italien. 

Rom, 18. Juli. Im Miniſterrathe finden 
fortwährend Berathungen ſtatt, welche die Ausdeh⸗ 
nung des die religiöſen Genoſſenſchaften 
betreffenden Geſetzentwurfes auch auf die römiſche 
N zum Gegenſtande haben. Es wird ver⸗ 
ichert, die Vorlage dieſes Proſectes im Parlamente 
_ fofort nach Wiedereröffnung deſſelben er⸗ 
olgen. E i 

‚Rom, 20. Juli. Der hieſige Municipalrath 
ſowie die Municipalräthe von Florenz und vielen 
anderen Städten haben anläßlich des Attentats auf 
den König und die Königin von Spanien Adreſſen 
an den König gerichtet, in welchen ſie ihre Sym⸗ 
pathie ausdrücken. — „Voce della verita“ meldet, 
daß der Papft heute die Beamten der früheren 
päpſtlichen Polizei empfangen und denſelben an⸗ 
empfohlen habe, elwaige Unruhen bei den Municipal- 
wahlen zu unterdrücken, um eine freie Stimmabgabe 
= ſichern. Der Papſt wies die ehauptung als eine 

horheit zurück, daß die Katholiken eine bewaffnete 
Reaction wollen, — zum Gebete auf und erklärte 
ſchließlich, er für feinen Theil möchte nur die Sache 
der Gerechtigkeit und der Religion wiederhergeſtellt 
ſehen und dann feine Tage in Frieden beſchließen. 


Spanten. 

Madrid, 19. Juli. Die Mafeſtäten haben 
beute Morgen einem in der königlichen Capelle abge⸗ 
haltenen Tedeum beigewohnt. Als der König ſich 
darauf in den Straßen der Stadt zeigte, war der 
ſelbe überall der Gegenſtand der enthuſiaſtiſchſten 
Zurufe. Alle Klaſſen der Geſellſchaft bezeugen ihre 
Anhänglichkeit und Sympathie für das königliche 
Haus. Dagegen ift der Unwille und die Entrü ung 
gegen die Mörder allgemein. Das Volk wollte ſelbſt 
Gerechtigkeit an den Mörder ausüben, wurde aber 
von der Polizei an der Ausführung dieſer Abſicht 
gehindert. Die Unterſuchung iſt in vollem Gange. 
Gegen die Schuldigen wird die ganze Strenge des 
Geſetzes angewandt werden. Als ſich im weiteren 
Verlaufe des Vormittags der König auf der öffent⸗ 
lichen Promenade zeigte, fanden neue Ovationen der 
Madrider Bevölkerung ſtatt, mehrere Tauſende von 
Perſonen umdrängten den König mit enthuſiaſtiſchen 
Zurufen und ſammelten ſich, dieſelben immer wieder⸗ 
holend, in großen Maſſen vor dem königlichen Pa⸗ 
laſte, nachdem ſich der König dahin zurückbegeben 
hatte. Das geſammte diplomatiſche Corps hat durch 
Vermittelung des deutſchen Geſandten v. Kanitz dem 
Könige ſeine Glückwünſche en Ae Aus allen 
Theilen des Königreiches laufen Adreſſen ein, in denen 
der König und die Königin der wärmſten Sympa⸗ 
thien der Bevölkerung für die Dynaſtie verſichert 
werden. (W. T.) 


Türket. 

Conſtantinopel, 20. Juli. Der Sultan hat 
heute den vom Bicekönig von Egypten vorge⸗ 
legten Jurisdictions⸗Geſetzentwurf genehmigt. Der⸗ 
sel 24 anch Welche tiger Aenderungen 
mit demjenigen identſſch, welchen die im Jahre 1868 
zu Cairo über denſelben Gegenſtand tagende inter⸗ 
nationale Commiſſion anempfohlen hakte. — Der 
Expatriarch Haſſun iſt heute nach Rom abgereiſt. 

echenland. 

* Ir 20. Juli. Das neue Cabinet iſt wie 
folgt zuſammengeſetzt: Deligeorgis Präfidium, In⸗ 
neres und proviſoriſch Justiz. Ypfilanti auswärtige 
Angelegenheiten, Chriſtides Finanzen, Grivas Krieg, 
Deroſſo Marine, 1 3 (W. T.) 


merika 
New⸗Dork, 19. Juli. Nach dem Berichte des 
landwirthſchaftlichen Bureaur war der Baumwol⸗ 
lenſt and ſeit dem Jahre 1868 nicht fo gut als im 
Juni d. J. Es kann derſelbe durchſchnitilich noch 
weſentlich beſſer als der Normalſtand einer guten 
Ernte bezeichnet werden. (W. E 
Nach Berichten vus Rio de Janeiro vom 3. 
d. Mis. verlantete bajelbit aus gat unterrichteten 
Kreiſen, daß zur Ausgleichung der Differenz mlt der 
argentiniſchen Republik baldige Aus ſicht vorhanden 
ſei, da die argentiniſche Republik die von ihr nach 
Rio geſandte anſtößige Depeſche zurücknehmen werde. 
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„ Unſerer A 0 in der Sonnabend⸗ 
Nummer (Nr. 7401 d. tg.) in Betreff der Anordnung 
des Eultusminiſteriums, ſofort mit dem Anbau von 
zwei Klaſſenzimmern für die katholiſche Schule 
zu Zoppot vorzugehen und die Koſten von 1800 
von den Gemeinden Zoppot und Karlikau⸗Schmierau 
erforderlichen Falls executiviſch beizutreiben, haben 
wir heute noch hinzuzufügen, daß die Zoppoter 
Gemeinde ihre frühere Erklärung noch dahin er⸗ 
weitert hat, daß fie bereit fei, auf Gemeinde⸗ 
koſten eine neue, dem Bedürfniß entſprechende Schule 
für die katholischen und evangeliſchen Kinder zu 
bauen. Es fällt damit die letzte darin beſtehende 
Schwierigkeit fort, daß das der katholiſchen Schul⸗ 
focietät gehörige Grundſtück ein Geſchenk des Fürſt⸗ 
biſchofs iſt. Man darf nunmehr wohl erwarten, 
daß der Herr Cultusminiſter feine frühere Entſchei⸗ 
dung zurücknehmen und den Antrag der Gemeinde 
Zoppot genehmigen wird. 
— Der Finanz⸗Miniſter gt auf Grund ber Vers 
ordnung vom 15. Februar v. J. beſtimmt, daß die Ne⸗ 
8 die Kreis⸗Steuerkaſſen in den 
öſtlichen Provinzen und die Ser n in den 
weſtlichen Provinzen bis auf Weiteres zum Umtauſch 
da „ ie BEE grobe 3 
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aber hervor, 
8 en 3 llt 
men au, es iſt, ö 
der Brüche bei Tilfit mit größter Energie und Schnel⸗ 
ligteit gefördert werde; auch möge mit der Fertigſtel⸗ 
lung und Eröffnung der Bahn nicht cuf die Vollendung 
der Tilfiter Brücke gewartet werden. „Die Unbequem: 
lichkeiten und vermehrten Koſten, die der Kgl. Staats" 
Regierung durch den Uebergang über die Memel ohne 
die feſte Brücke erwachſen würden, ſteben nach unſerer 
unmaßgeblichen Meinung in keinem Verhältniß zu dem 
% aden und | — —— 7 eine fo ‚long e 
nun ahn uns bereiten würde. 
— eiterbau des König⸗Wilbelms⸗Canals find 1871 
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[bing, 20. Juli. In ihrer geſtrigen 
Sitzung haben unſere Stadtverordneten auf den 
Antrag des Magiſtrats die 94,000 K bewilligt, 
welche außer den vom Staate ſubventionirten 100,000 
Rg. zur Verlängerung der Weſtmoole in un⸗ 
ſerem Hafen, ſowie zur gründlichen Baggerung 
des letzteren anſchlagsmäßig nothwendig ſind. Sie 
haben ihre Bewilligung aber an die Bedingung ge⸗ 
knüpft, daß die hieſige Kaufmannſchaft aus den 
laufenden Hafengelder » Einnahmen jährlid 
3000 Ag zur Verzinſung und Amortiſation des 
aufzunehmenden Darlehns beitragen. Das Aelteſten⸗ 
ent hatte ſich zur Uebernahme dieſer Verpflich⸗ 
tung dem Magiſtrat gegenüber ſchon bereit erllärt, 
und iſt ſomit die Aus führung des hochwichtigen 
Prolſects geſichert. Die Details über die zu bes 
ſchaffenden Geldmittel und das Verhältniß zu der 
Kaufmannſchaft, ſowie wegen Beaufſichtigung der 
Ausführung, werden in einer gemiſchten Commiſſton 
berathen werden. — Auch die Viehmarkts ange⸗ 
legenheit iſt dadurch zu einem günſtigen Abſchluß 
Aang, daß die Stadtverordneten auf den wieder⸗ 
holten Antrag des Magiſtrats der in der Bildung 
begriffenen Actiengeſellſchaft das erforderliche Ter⸗ 
rain am Bahnhof auf 12 Jahre für jährlid 160 % 
und mit dem Vorlaufs recht — anftatt früher nur 
auf 6 Jahre — pachtweiſe überlaſſen haben. Wir 
wollen hoffen, daß das nützliche Unternehmen jetzt fo 
raſch gefördert wird, daß noch in dieſem Herbſt mit 

Abhaltung der Märkte begonnen werden kann. 
Elbing, 22. er ie zur Zahlung des Schutz⸗ 
und Üfergeldes verpflicheten Einwohner der Dorfſchaft 
Jungfer haben auf Befreiung dieſer Abgabe gelingt, 
und die K. Kreisgerichts⸗Deputation zu Tiegenhof hat 
dahin erkannt, daß Seitens der Stadt Elbing die Frei⸗ 
beit der klägeriſchen Grundſtücke von der fraglichen Abs 
gie anzuerkennen ſei. Der Magiſtrat hat gegen dieſes 

untniß Appellation eingelegt. 5 

„ Thorn, 21. Juli. Auf dem letzten Kreis · 


tage lag ein Antrag des Landraths auf Bewilligung 
von 500 & aus Kreismitteln für die bevorſte⸗ 
hende Säcularfeier vor. Beiläufig geſagt, ſind 
erſt 1500 K. freiwillig zu dieſem Zwecke aufgebracht. 
Der Kreistag hat wiederholt zu erkennen gegeben, 
daß er nicht gewillt iſt, die Mehrheit der kleinen 
Steuerzahler, wie etwaige Widerſtrebende für Zwecke 
der Freiwilligkeit, ſo lobenswerth dieſe auch an ſich 
ſein mögen, im Wege des Steuerzwanges heranzu⸗ 
ziehen. Der erwähnte Antrag des Landraths fand 
denn auch die genügende Unterſtützung nicht und 
wurde zurückgezogen. 

Königsberg, 22. Juli. Gegenüber den mehrfach bier 
aufgetauchten Gerüchten, daß zwei polniſche Juden an der 
Cholera erkrankt und einer davon geitorben ſei, kann 
der hieſige Correſpondent der „Pr.-L. Stg.“ aus zuver⸗ 
läſſiaſter Quelle verſichern, daß bis jetzt noch keine 
Erkrankung an der Cholera bier vorgekommen iſt. 
Die hieſigen re erwähnen des Gerüchtes gar nicht. 

Königsberg, 21. Juli. Die „K. H. 8.“ erzählt 
folgende Unglücksſcene: „Am Freitag, 14. Juli, mußte 
von der Schwarz 'ſchen Schwimm Unterrichtsanſtalt 
(Roßgarten) ein Soldat des 43. Infanterie⸗Regiments 
(ein Commis, wie wir nachträglich hören) eine Schwim m⸗ 
übung über den Ober teich machen; ihm zur Seite 
fuhr eine Gondel mit einem beaufſichtigenden Lieutenant 
und einem Schwimmlehrer. Auf der Rückfahrt begriffen, 
ſchrie der ſchwimmende, nur noch mit letzter Anſtrengung 
ſich vorwärts bewegende Soldat, kurz vor der gegenüber⸗ 
liegenden Badeanſtalt Böttcherhöfchen: „Ich kann nicht 
mehr! ich kann nicht mehr!“ Ihm wurde zugerufen: 
„Na, dann ſchwimmen Sie doch ans Boot heran!“ 
Als der Soldat dies zum dritten Male rief, comman⸗ 
dirte der Lieutenant: „Nun, dann ſpringen Sie (der 
Schwimmlehrer) in's Waſſer, um ihm zu Hilfe zu kom⸗ 
men.“ Ehe der letztere ſich den Rock auszog und mit 
den übrigen Kleidern über Bord ins Waſſer ſprang, 
war der Soldat bereits untergegangen. „Tauchen Sie 
unter und ſuchen Sie ihn!“ commandirte der Lieutenant. 
Dem Befehle ward gehorſamt, den Schwimmlehrer ſahen 


wir wiederholt in das Waſſer tauchen, der Soldat aber 


war verſchwunden. Die Tiefe an jener Stelle iſt 15 bis 
18 Fuß. Jetzt kamen andere Rettungsboote dazu, man 
ſuchte und ſuchte, 3 oder 4 Stunden hindurch, zuletzt 
mit eiſernen Harken und Haken, aber der untergegangene 
Soldat blieb verſchwunden. Wir finden es unerklärlich, 
wie man einen nur wenige Fuß von dem mit zwei 
Aufſehern beſetzten Rettungsboot zur Seite ſchwimmenden, 
in höchſter Todesangſt ſchreienden Soldaten ertrinken 
ioflen kann. Wenn auch der ſog. Freiſchwimmer bei 
ſeiner „dritten“ Schwimmübung, wie hier (wie ſolches 
vom Polizeibeamten Wobſer ermittelt wurde) ohne Leine 
ſchwimmen muß, ſo hätte doch eine Rettungsleine im 
Boot vorhanden ſein und dieſe dem im Unterſinken be⸗ 
griffenen Soldaten ſchon beim erſten „Ich kann nicht 
mehr!“ ſchleunigſt zugeworfen werden müſſen. Wäre 
das wirklich geſchehen, würde er ſich krampfhaft daran 
feſtgehalten haben; er hätte ins Boot gezogen und gerettet 
werden können.“ k 
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505 Auffindung 
des Kindes des Domänenpächters Böckler zu Treuen, 
Kr. Grimmen, das von einer Bande, aus Zigeunern 
und pommerſchen Vagabunden beſtehend, geraubt wor⸗ 
den iſt, haben leider für den troſtloſen Vater noch a 
keinem befriedigenden Reſultate geführt. Ein Mord iſt 
an dem Kinde, wie man zu vermuthen Urſache hat, nicht 
begangen worden; die Bande hat daſſelbe aller Wahr⸗ 


Bande übergeben. Hr. Böckler bittet nun in verſchie⸗ 
denen Blättern dringend, mit allen Kräften nach dem 
Verbleib des Kindes weiter zu forſchen und hat eine 
Belohnung von 500 Thlrn. demjenigen zugeſichert, 
der ihm zu dem Beſitz deſſelben verhüllt auch wird, 
wenn es gewünſcht wird, ſtrengſte Verſchwiegenheit 
garantirt. Der Hr. Landrath des Kreiſes Grimmen 
veröffentlicht N Signalement des geraubten 
Kindes: Name: Anna Böckler, geboren zu Treuen, Kreis 
Grimmen, Regierungsbezirk Stralſund. Alter: 44 Jahr. 
Statur: groß. Augen: blau. Stirn: rund. Geſichts⸗ 
farbe: von der Sonne gebräunt. Haare: hellblond, im 
Nacken kurz geſchnitten. Füße und Hände: klein. Be⸗ 
ſondere Merkmale: Schnittnarbe unter der linken Bruſt⸗ 
warze. Die „Od.⸗Zig.“ fügt noch hinzu, daß Theile der 
Kleidungsſtücke, welche das Kind am Tage des Raubes 
an ſich batte, den in Stettin in Unterſuchungshaft be⸗ 
findlichen Zigeunern abgenommen worden ſind und beim 
Kreisgericht . werden. Hr. Böckler hat die⸗ 
ſelben als die ſeines Töchterchens recognoscirt. Gegen⸗ 
wärtig dürfte das kleine Mädchen, falls es am Leben 
iſt, nach Art aller Kinder dieſer Vagabunden, d. h. ſehr 
Haide ein gekleidet rund auch ſſonſt wobl arg vernach⸗ 
äſſigt ſein. 

Berlin. Das biefige Central⸗Eiſenbabn⸗ iſe⸗ 
Comtoir Neue Grünſtraße 22, 1 ge ee a 
October täglich außer den 10 und Aötägen Harz 
billets auch Rundreiſebillets auf A Wochen 
via Köln⸗Frankfurt a. M. und Thüringen ſowie ſolche 
nach der Swen via Straßburg und Worms für 
II. Klaſſe 29 &, III. Klaſſe 18 . 24 Br. 


Börfen-Dd 
zer u⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


n. 22. Juli. Angekommen 4 Uhr — Min. Denis, den 22. Juli. 
; Erg. v.20 Erz. p.20. Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön. Wind N. W. 
Weizen Juli 84 94% Rv. 8 ½ U Bſb.] 82%] 825% — Weizen loco war heute in ſehr flauer Stimmung, 
Sept.⸗Oet. 73¼ 74 do. 4 do. 92% 92% denn Käufer für Partien fehlten ſelbſt zu billigeren 
Rogg. flau, do. 4½ % de. 100% 100%/ | Preiſen. Müßhſam find 100 Tonnen abgeſetzt und 
u. 52% 557% do. 5% do. 103% 103% wurde bezahlt für bezogen 1278 70 , bunt 125/684. 
Juli⸗Aug. 50% 914% Lombarden.. . 125/ 125961784 , bellbunt 12922, 80 , bochbunt und glaſig 
—.— 50% 51% Braniofen, ef. eh 1 5 5 age an: Tonne. Zemine flau, 
etroleum, umänier (exel.) 8 8 unt Juli „ Juli⸗Auguſt 7 Br., 
li 20067. 126/04 1218/84 umeritaner (188 967% 906/77 % Gd., Sept⸗Oct. 75 Fi Br., gpu, Mal 1873 
Rüböl loco 244 | 244 Oeſter. Creditanſ. 198% — 74. % bez. und Br. Regulirungspreis 12627. bunt 
Spir. matter, Kisten 6%). 51% 51 79 R. 
KR: 2 23 6|Oefter,Gilberrentel 64/8 64¼ Roggen loco unverändert. 12024, 48 R bezahlt 
Sept.⸗Oct. 20 13 20 16 mufs. Banknoten. 817/% 82 bei einem Umſatz von nur 10 Tonnen. Termine ſeſter. 
Pr. 43% conſ. 103 | 103%/a Oeſter. Banknoten 91/8 1207. Auguſt⸗September 474 ½ Br., September⸗October 
br. Staatzildi. 91¾ 91¼ I Wechſlers. Lond. — 6.21% 47 & Br., 47 M Gd., October-November 47 % ber 
Fondsbörſe: feſt. zahlt, April⸗Mai 48 bezahlt und Br. Regulirungs⸗ 
Wien, 20. Juli. (Schlußcourſe.) Papierrente 64,25, preis 12063. 46 inländiſcher 48 N. — Gerſte loco 


Silberrente 71,10, 1854er Looſe 94,20, Bankactien 848,00, 


8 


ſcheinlichkeit nach, vor ihrer Arretirung, einer andern 0 


Nordbahn 210,50, Böhmiihe Weſtbahn 248,00, Credit ⸗ 
i 50, Galtzier 242,25, 
Kaſchau⸗Oderberger 192, 50, Pardubitzer 178,70, 


London 111,65, 

g 82,40, Paris 43,75 
reditlooſe 188,50, 1860er Looſe 
Eiſenbahn 207,30, 1864er Looſe 144,00, 
Bank 301,50, Auſtro⸗türkiſche 120,50, Napo 
Ducaten 5, 36, Silbercoupons 108, 
247,50, Ungariſche Prämienlooſe 107, 50, Amſterdam 


92,30, Albrechtsbahn⸗Actien 175, 10, Unionbank 275,50, ] 


Rudolphbahn —. Matt. 

Frankfurt a. ., 20. Juli. Gffecten⸗Soctetat. 
Creditactien 347, Franzoſen 357}, Lombarden 220 f, 
Silberrente 647. In Staatsbahnactien Hauſſe. 


Amfterdam, 20. Juli. [Getreidemartt.) (Schluß⸗ b 


bericht.) Roggen ur October 1773. — Wetter: Schön. 

London, Juli. [Schluß⸗Courſe.] Conſols 
928. Neue Spanier Türkiſche Anleihe de 1865 
514. Mexikaner —. 6% Vereinigte Staaten ur 1882 
914. 5% Italieniſche 
5% Ruſſen de 1822 
6% Türken de 1869 614. 

Liverpool, 20. Juli. [Baumwolle.] (Schluß⸗ 
bericht.) 6000 Ballen Umſatz, davon für Spekulation 
und Export 1000 Ballen. — Middling Orleans 10. 
middling amerikaniſche 10, fair Dhollerah 7, mibd⸗ 
ling fair Dhollerah 64, good middling Dhollerab 51, 
middl. Dhollerah 5, Bengal 43, New fair Oomra 
75, good fair Oomra 8, WBernam 108, Smyrna 8%, 
Egyptiſche 104. Upland nicht unter low middling October: 
Verſchiffung 98, Orleans nicht unter good ordinary 08. 
ng Te eg unter low middling Auguſt⸗Lieferung 10d. 
— Niedriger. 

Zartis., 20. Juli. ([Schluß⸗Courſe.] 3% Rente 
54. 423. Reuche 5% Anleihe 84, 85. Anleihe Morgan 
498,75. Ital. 5% Rente 67, 80. Italieniſche Tabaks⸗ 
Obligationen 480,00. Franzoſen (geſtempelt) 767,50. 
Franzoſen neue —. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn 485, 00, 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 478,75. Lombardiſche 
Brloritöten 252 25. Türken de 1865 52, 25. Türken de 
1863 313,00. Türtenlooſe 176, 25. 6% Vereinigte Staa⸗ 
ten er 188% lungeſt.) 104,00. Goldagio 14. — Schluß 
beſſer. Zukünftige Anleihe 1, 72 Prämie. 

Paris, 20. Juli. Productenmarkt. Rüböl 
ſteigend, Yr Juli 91, 00, Yor Auguſt 91,50, r Septem⸗ 
ber⸗ Dezember 94,00. — Mehl rubig, Per Juli 74, 25, 
vr Auguſt 69, 75, er September⸗Dezember 61,00. — 
Spiritus dr Juli 50, 25. — Wetter: Schön. 

Antwerpen, 20. Juli. Getreldemarkt. Weizen 
behauptet, däniſcher 35. Roggen ruhig, Petersburger 
16. Hafer matt. Gerſte unverändert, franzöſiſcher 17. — 
Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raffintrtes, Type 
neiß, loco 454 bez., 46 Br., r Juli 453 bez., 46 


Br., er Auguſt 454 bez., 46 Br., r September 
465 bez., 47 2 
474 Br. — Steigend. 

New⸗ ort, 20. Juli. (Schluß courſe.) Wechſel auf 
London in Gold 109%, Goldagio 143, % Bonds de 1885 
1163, do. neue 1138, Bonds de 1865 115, Eriebahn 
52, Fliinots 1373, Laumwolle 223. Mehl 6D.75C., Rother 
Frühjahrsweizen —, Raffinirtes Petroleum in Newyorl 
er Gallon von 64 Pfd. 91 bo. in Philadelphia 22} 
Havanna⸗Zuder Nr. 12 9. — Höchſte Notirung des 
Goldagios 143, niedrigſte 144. — Die Goldausfuhr hat 
in dieſer Woche 44 Millionen Dollars betragen. 


1 75 Börſe. 
Amtliche Notlrungen am 22. Juli. 
Weizen loco e Tonne von 2000 flaue Stim ; 
mung, faſt geſchäftslos, 
fein giaſig und wert 127138 9% 82-86 Br. 
hochbunt 127. 


chbunt 1308 „808 „ 

Belbunt' .....: 125-1278 „7881 „ 70-821 K. 
bunt. 18-127 „ 75 78, \ bezahlt, 

pe el en ARE 778 
eee I f Dans e TO A 
ee a 1 in 
Gd., September ⸗Ocio 75 K br. = 

r bez. u. Br. 


Roggen loco Me Tonne von 2000 ruh 
Negulirungspreis für 120 1 lieferbar 
bez., 46 e, inländiſcher 48 N 
Auf Lieferung 1208. lieferbar r Auguſt⸗Septbr. 
471 Br., er Septbr. October 474 & Br., 
47 & Gd., e October November 47 M bez., 
Ar April⸗Mai 47} u. 48 & bez., 48 &. Br. 
Gerſte loco e Tonne von 200083. kleine 10627 
38 & bezablt. 


ent 198 6d er Load 

holl. dur Laſt 
alten. Amſlerdam 
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R R 


Yır 
Laſt von 


mes 2 Mon. 1494 gem. 
1404 Gd., do. 2 Monat 1393 Br. 
4 preußiſche Conſolidirte Staatsanleihen 103 
Sb. % preußiſche Staats⸗Schuldſcheine 913 Gd 
5% Danziger Stadt⸗Obligatlonen 1021 Br. 34% welt: 
preuß. Pfandbriefe, ritterſchaftliche 83 Br., 4% do. 
do. 928 Br., 925 gem., 4 % do. do. 100 f Br., 1008 gem. 
5% do do. 104 Br., 1034 Gd. 5% Danziger Hypo: 
theken⸗ Pfandbriefe 1004 Br. 6% Amerikaner Yır 1882 
3. und 4. Serie 97 Br., 973 gem. 
Das Vorſteber⸗Amt der Kauf ma un ſcha fl. 


Nichtamtliche Courſe am 22. Juli. 
Gedania 98 Br. al 102} Br. 102 Gd. 


1 Marten a es u men 
3 nburger Biegele ez. Cbemiſche 
Fabrik 100 bez. Brauerei 96 Br., 954 Gd. 5% Türs 


10684, Heine 10 46 . der Tonne verkauft. — Rübſen 


60, Eliſabetbbahn 47 | 


Rente 66%. Lombarden 18. % 
92%. 5% Ruſſen de 1864 —. 


Br., er September⸗Dezember 47 bez., 


loco flau, nach Qualität 97, 101 &, felnſter 102 A 
8 Tonne bezahlt. Termine fehlt Angebot. — Raps 
oco flau, 95, 1024 „ de Tonne bezahlt. Termine 
ohne Angebot. — Spiritus ohne Zufuhr. 


Eiſen, Kohlen und Metalle. 
Berlin, 20. Juli. (B. B.-.) 5 
arken zu 44— 


Hypotheken⸗Bericht. 

Berlin, 20. Juli. (Emil Salomon.) Im Als 
gemeinen war das Geſchäft ein ganz ſtilles auf allen 
Gebieten, Geld bleibt flüſſig, ohne daß es zu nennens⸗ 
werthen Abſchlüſſen gekommen, da Offerten in feinſten 
Gegenden A 44% vorhanden, größere Summen * 
dieſem Zinsſatz noch zurückha tend find. In guter Mit⸗ 
telgegend a 5-44 % Geld zu haben. Zweite Stellen in 
beſten Stadtgegenden à 53—6 % zu laſſen, 2 5-54% 
zu haben. Erſte Stellen auf Rittergüter bleiben gefragt 
à 5—43%. Kreisobligationen ohne Geſchäft. 


Wolle. 

Berlin, 20. Juli. (B.⸗ u. H.⸗Ztg.) Seit um 
ſerem letzten Bericht fand die Frankfurter Meſſe ſtatt, 
nach deren Bendigung ſich einige Fabrikanten einfanden, 
um ſich zu ergänzen. Als größere Umſätze find zu er 
wäbnen ca. 200 &. Stämme Mitte 70 er &, ca. 200 &, 
feine oſtpreuß. Tuchwollen hoch 70 er und ca. 1000 2. 
Kammwollen zu 72 — 73 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 20. Juli. Wind: NND. 
Angekommen: Middel, Vertrouwen, Antwerpen, 
Dachpfannen. — Heydtmann, Bürgermeiſter Sternberg, 
Liverpool, Salz. 
Geſegelt: Domke, Ida (SD.), 
Den 21. Juli. Wind: 
Geſegelt: Marx, Stolp (SD.), Stettin; Lower 
Irwell (SD.); Möllerup, Odin (SD.); beide nach Hu 
mit Getreide. — Claaſſen, Hebe, Grimsby, Holz. 
Angekommen: Witt, Wilhelm, Jasmund, Kreide. 
— Rooftel, Aphrodite, Charleſtown, Kohlen. — Wilcken, 
Laura, Copenhagen, altes Eiſen. — v. Eitzen, Johann 
Carl, Bremen, eichen Holz. — Starvogel, de Maas, 
Rotterdam, Thonerde. 
Geſegelt: Strachan, Charlotte, Dordrecht: Plam⸗ 
beck, Union, Gent; beide mit Holz. 
Den 22. Zul. Wind: WNW. 
Geſegelt: Merlin, Jules Bertrand, Bou⸗ 
logne, Holz. 
Angekommen: Johannſon, Vitalia, Hartlepool, 


ohlen. 

Geſegelt: Zielke, Princeß Victoria, Paimboeuf: 
Michaelis, Emma, Newcaſtle: „ 
Cuxhaven; Fierke, Bertha, Sunderland; Trethowan, 
Rhoda Mary, Jerſey; ſämmtlich mit Holz. 

— 1 . * 3 Bol 

orn, . — Bafleritand: 0 
NW. — Wetter: ſchön. 


ondon, Getreide. 
N. 


u. Co., Heringe. ee Se - 
Von Berlin nach Nieszawa: Wolfgang. Rürften, 


ine. 
Von Berlin nach Utrate: tlide, 

PR r ch Utrate u, Kirftein, 
Z 


Stromab: 
Kühl, Goldmann, Plock, Berlin, ze 18 51 
ever, ogg. 
Hemmerling, Schultz, Czollownice, Magd i 
701er S eg ce . ag eburg, Lindau, 


. Jaßh., r. 
Abraham, x, do., do., derſ., 628 St. w. H., 20 L. 


aßh., > 

Gorfunkel, Behrendt, Gebr. Schweitzer, Dorohusk, Danzi 
1045 St. w. H., 15,524 Eenbahaſchw. 7 Cube 
Brennh., 6 Tr. 

Klerer, Herzmann, Rachow, do., 2171 St. w. H., W 
Laſt Faßh., 5 Tr. 

Bornſtein, Rothenberg u. S., Bruck, do., do., Krüger u. 
Garmatter, Müller, 4 Tr., Schulitz, Rotbenberg u. 
S., 1 Tr., 2500 St. w. H., 11,000 Eiſenbahnſchw. 

Kunike, Lauterbach, Wedel, Rotherkrug, Bromberg, 4 
Tr., 476 St. b. H., 631 St. w. H., 8 L. Faßh 
12,811 Eiſenbahnſchw. 


Meteorologtſche Seobachtungen. 


» 
|| Barometer» 


* 


= x 
8055 en in Fes. iind und Better. 
21112] 339,50 | +15,6 NNO, Hau, hell u. bemöllt. 
a 8 339.53 | 14,2 Windſtille, 1 = 
12) 339,22 16,8 Oeſtl., ſ. flau, hell u. bewölkt. 
Fondsbörse. 


Berlin, 20. Juli. 
Berl.-Anh. E.-B. 2144 bz G 
Berlin-Hamburg 197 bz 
Berl.-Potsd.-Magdb. 163 ba G 
Berlin-Stettin 


do. Lit. B. 189 bz 
Ostp. Sũdb. S.-P. 705 bz G 
Oester. Silb. Rent. 645 bz G 
Russ.-Poln. Sch.-Ob. 774 B 
Cert. Litt. A. 800 fl. 834 
Part.-Obl. 500 fl. 100 5 


Deutsch. B.-Anl. 1005 bz 
5jähr. Schatzsch. 
do. inLiv.-Sterl. 
Consolidirte Anl. 1034 bz 
Freiw. Anleihe 1013 bz 


Königsb.Ver.-B. 1114 bz B 
agdeb. Privatb. 109 B 
Dise,-Com. abg. 252g bz 


Staatsschuldsch, | 913 bz Amerik. rũck. 821005 tz 
Wechselcours. 
Amsterdam kurz 1405 bz Wien öst. W. 8 T. 90} ba 
do. 2 Mon. 139 G Wien öst.W.2M.| 89% ba 
Hamburg kurz 1491 bz Frankfurt a. M. 
do. 2 Mon. 149} bz sũdd. Wahr. 2M. 
London 3 Mon. 6. 211 bz Ibetersburg 3 W. 905 bz 
Paris 10 Tage | 80 bz [Warschau 8 T. 82 bz 


— (Ueber vortheilbafte Benützun 
Deutſchen Reichs poſt) giebt das fo ee Bei 15 
5 Würzburger Volts ausgabe deutſcher Reichögrfege 
erihienene Poſtreglement dem Publikum erwünſchte 
Auskunft; es kann ſich Jedermann darin Rath erholen 
über die Gebühren für Briefe, Correſpondenzkarten 
Kreuzband⸗ und Muſterſendungen, Paquete, Recommans 
dirung, Anweiſungen über Verpadung, Begleitſcheine, 
Retourrecipiſſe, Expreßbeſtellungen, Curiere, Extrapoſt, 
Freigepack, Poſtillonstrinkzelder, Eatſchädigung bei Ver⸗ 
erg eh An 1 1 er Preis von 

8 ei 
He Haufe fehlen. e nr 1 


a 2 
gon Danzig nach Warſchau: Geicke, Boemm 


1 
5 0 
5 nehmen zum &mif 


85 
2 
— 


5 eute Morgens 71 Uhr wurden wir durch 
— die Geburt eines geſunden Knaben er⸗ 


reut. 
Danzig, den 22. Juli 1872. 


J. F. A. Lingenberg und Frau. 


Entbindungs⸗Anzeige. 


Allen, die ſich dafür intereſſiren, die er⸗ 
Anzeige, ſtatt jeder beſondern 
Meldung, daß meine Frau heute von einem 


gebene 


Mädel entbunden worden iſt. 
Groß Bialachowo, den 20. Juli 1872. 
O. Wilcke. 


He früh Zy Ühr wurde meine Frau 
Bertha, geb. Weisſtock, von einem 


geſunden Töchterchen glücklich entbunden. 
Danzig, den 22. Juli 1872. 
SE 1 J. Jacobus. 
Emma Rettkowski, 
Otto Naykowski. 
Verlobte. 


Soldau, den 18. Juli 1872. 


Todes⸗Anzeige. 


Heute Abend 9 Uhr ſtarb nach 
längerem Leiden mein geliebter Mann, 
unſer Urgroßvater, Großvater und 
Schwiegervater der Gutsbeſitzer Jo⸗ 
hann Rettelsky, welches wir hier 
durch tief betrübt anzeigen. 

Roſenberg, den 20. Juli 1872. 
Die Hinterbliebenen. 


Gedern Abend 84 Uhr eniſchlief unſer 1155 
kleiner Georg im Alter von 2} Monat. 


Danzig, den 22. Juli 1872. 
Nud. Guske 
1463) und Frau, 


Bekanntmachung. i 


Die Fehrerſtelle an der katholiſchen Schule 


zu Prauſt, mit welcher außer freier Mob: 


nung und Feuerung ein Jabrgehalt von A 
ih, wird zum 1. October | & 


200 3. verbunden 
dieſes Jahres vacant. 


Zeichnungen auf die neue 


5. 


RE 


Bewerbungen um dieſelbe find uns unter 7 


Beifügung von Qualiſications⸗ und Jüh⸗ 


rungszeugniſſen in 14 Tagen einzureichen. 
Ban den 16. Juli 1872. 


Der Magiſtrat 


An Ordre 


find verladen durch die Herren Geo. Noth⸗ 
wanger & Co., Newceaſtle⸗ upon » Tyne, per | i& 
Schiff „Charſotte Louiſe“ Capt. P. J. Kramer 
31 Tons 16 cwt. Garesfield Coke, 21,000 


Stück Common Firebrids. Genanntes Schiff 
liegt hier löſchfertig und wird der unbekannte 
Empfänger erſucht, ſich ſchleunigſt zu melden 
bei Hermann Behreut. 


An Ordre 


angekommen: 
175 Tons Kohlen, 


abgeladen von Stevenſen, Neſſich & Co. 


in Charleſton. 


Das Sci lint am Bleihof löſchbe⸗ 
e ſich der unbekannte Empfän⸗ 


reit und wo 


ger ſchleunigſt melden bei 


G. L. Hein. 


Musikalien-Bandlung ck Leih-Anstalt 
von 


A. Habermann’s Nachfolger 
(a. Kohlke) 
Scharrmachergaſſe No. 4. 
Vortheilhafte Abonnements⸗ Bedingungen 
mit Prämien. 
Eintritt täglich. 
Großes Lager von Muſikalien⸗Novitäten. 


— 


Depot echt römiſcher Darm⸗ u. Drahtſatten. 


FEET 
Spy otiimeine von 6 , pro Flaſche bis zu 
den feinſten Marken, 
Mosel: und Rheinweine, 
Portwein, Madeira. Sherry, 
Champagner, diverſe Marken, ſowie 
Rum, Cognac und Arrac in Gebinden 
und auf Flaſchen empfiehlt 


Aug. Thimm, 


Comtoir: Fl iſchergaſſe Nol 69. 


Beſtellungen auf trocken. 
buchen u. fichten Klohen⸗ 
holz, ſowie auch kleinge⸗ 
ſchlagenes Herd: u. Ofenholz nehmen 


an Hallauer & Morwitz, Heilige⸗ 
geiſtgaſſe Ro. 23. >= 


Eine Decimalſchaale von 
circa 10 Ctr. Tragkraft 
wird zu kaufen geſucht. 


Adr. unter 1459 Exved. d. Ztg. 
Mein Producten⸗ und Me⸗ 
tall⸗Geſchäft befindet id vom heuti⸗ 
gen Tage Johannisgaſſe No. 29, 


vis-à- vis ber Johanniskirche. 


S. A. Hoch. 


an 

2 

Bi 
* 


28. u. 20. Juli c. 24. Wordt 


find per „Aphrodite“, Capt. Noſtee, bier 5 


(4490) 


＋ 1 Pr 2 


eee 


bene Zoppot, 


ſionscours entgegen 


Meyer & Gelhorn, Danzig. 


. 


Subſcription am l 


9 mine. Zinsgenuß beginnt mit dem 16. Auguſt er. 


Auf vorſtehende Anleihe nehmen wir von heute ab Zeichnungen 
entgegen und ſind gern iar weiteren Auskunft bereit. 


aum & 


Langenmarkt No. 20. 


H. M. Herrmann 


empfiehlt zu 


° franz. 


ecken in Gobelin und 
Teppiche abgepaßt und in Rollen. 


Fraigöifche Aulriht. 


Erſte Einzahlung Fres. 14. 


20 Monatster⸗ 


Liepmann, 


Bankgeſchäft, 


Mittwoch, den 24. Juli 1822, 


im 


Kurſaale, 


Grosse musikalische Soirée, 


gegeben von 


Frau F. Rübſam⸗Veith (Sängerin), Fräulein Mathilde Müller 


(Pianiſtin), Herrn Rübſam (Sänger), unter gütiger Mitwirkung des 
Herrn Kämmerer (Violine) und Herrn J. Merckel (Violoncelliſt.) 


Billete à 15 Sgr. find vorher zu entnehmen in der Muſikalienhandlung des Herrn 
Conſt. So eh in Zoppot und Danzig, auch liegen daſelbſt Programms zur Anſicht. 
An der Caſſe 20 . A Ubr. 


che Landesbank. 


75 


nan 


Anhalt: Deijani 


Abtheilung für Realcreditgeſchäfte. 


Wir haben Herrn Hermann Pape in Danzig mit unferer Vertre⸗ 
tung in der Provinz Weſtpreußen beauftragt. 


Deſſau, den 15. Juli 


uli 1872. 
Anhalt⸗Deſſauiſehe Landesbank. 


Hermann 


— —— a 

Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekauntmachun 

zur Eutgegeunabme von Geſuchen und bemerke, daß fü Di 
Anhalt⸗Deſſauiſchen Landesbank billiger ſtel⸗ 
len, als die Bedingungen anderer Geſellſchaften von gleicher 


bedin ungen d 


Solidität. 


Danzig, den 20. Juli 1872, 


Gee 
diegenes Wirthſchaftsfräulein, 
Böhrer, Langgaſſe 55. 


un. Ossent. 


Ride a de. Alle S 


erbiete ich mich 


.. Hermann Pape. 


Offerten mit Preisaugabe unter No. 1049 
durch die Expedit. dieſer Zeitung. 


in Kutewels 
n Üsräkkacstn ur 
Geld Nückanf. Blige Prot 
ü on. Diseretion garantirt. 
Banz gartſch aſſe 2 vaxt. 
üts⸗Verkauf bei Ma⸗ 
rienburg in Weſtpr. 


Eine Beſizung von 208 Morgen, Boden 
1. Klaſſe, davon 10 Morgen Wieſen, das 
Uebrige alles Ackerland unter dem 
Ausſaat 80 Scheffel Weizen, 24 Sche 
18 Scheffel Gerſt 
en, 28 Scheffel Hafer, 60 Scheffel Kar: 
toffeln, 3 Schläge Klee zc., Inventarium 16 
ilchküße, 8 Stück Jungvieh. 7 
c, todtes Inventarium ganz voll: 
ſtändig nebſt Maſchinen, 
legt an der Chauſſee, 
Stadt und dem Bah 
Ernte und guten maſſi 
24 1 bei 89000 % Anzahlung ver: 
kauft werden. Alles Nähere dei Deſchner 46 
„Jopengaſſe No. 5, wo große“ 
üblen, Gasthöfe zu billigen Preifen 
f. 


it Stallung, 


zu haben find. Fäus m 
Wohnbau 
U 1 7 Garten u. ſ. w., nabe dem 


baumreich ſpreußiſchen Kreisſtadt mit 


iner w 
Where 1 e 
e * 


lung und 
at uberla 


ucht man 


ſſen unter 
tion dieſer Zeitung. 


2 2 i 
Frankfurter Stadt⸗ Lotterie. 


Die Erneuerung der Looſe zur 4. Klaſſe 


(Ziehung am 24. 
innerung. Einige 


Ebledelmeiſſer, ndeg 


25 2 hlt. Beloht 


i me mit tüchtiger 
ders im Rewe 
nen und Selen geübt, die ſich für 
f onen a 0 
e e F e 
äuferin, die, n nun an wir 
Aller Brauche mit Criolg walls V. 
nden Engagement. 


L. J. Goldberg. 


die Darlehns⸗ Schulb 


ähnlicher Bran 


ttel w. gekauft. 


Wohnungs Einrichtungen 
ſein reichhaltiges Lager eleganter 
Möbel- und Portierenitoffe, 

1 glatte franz. Ripſe 


in neuen Farben, welche ſich durch Eleganz und Echtheit auszeichnen. 
anz. Gobelins, 
„ Seiden⸗Cotelines, 
i Velours d' Utrecht (Plüſch), 
Schweizer und engl. Tüll⸗Gardinen, 


Tiſchd Rips, 


in feinſter Qua dt 3 
Carl Schnarcke. 
2 e Zähne inner⸗ 


I 


tunden, Plombiren 


hohler Zähne, Tödten ſchmerz⸗( 5 
1115 1 Reinigen ꝛc. iegeben von der Kapelle des 6. Ofwr. Ins‘ 
telier, Heiligegeiſtgaſſe No. 25, 

U (1361) 


A 
Meile von 


ven Gebäuden 


iſt an zuverläſſi 


li er.) bri 


Se eee. 


empfiehlt 


Pfluge, 
e, 15 Sche 


„ſoll mit voller 


„A.: Do 
5 ige, anitän: und Friſeur. Poſſe mit Geſang in 3 Bil⸗ 
fer, ohne Gewicht auf Höhe der | dern. 
des Preiſes zu legen, ſchul⸗ 
ſſen. Adreſſen sub 1328 in 


14 Zeitung abzugeben. nach dem =: I nk kee eee 
5 rap 71 nn worden. ebe e 

kit zahl, bis 3000 Seiebnang in Zoppot. Sübffe u 
‚ein, nachwejslich rentables in Danzig, Langgaſſe 51 

ſolides Wolamentiets, Kutz, Weißwaaren⸗ 
oder Porzellan⸗Geſchäft zu übernehmen. 
o. 1395 in der Expedi⸗ 


ö ich in Er⸗ 
aufloofe 940 ee 79, 2 


n der Tages⸗ 
Camtoix. 


Ein Oberkellner, 


mehrere tüchtige Zimmerke 
Kelluerburſchen 44 d. H. Alrtenz. n 
(Gin ie eat Wirt Kal per „ 
meiſter und eine Wirt Zu 
die mit der Leitung der Wie und Pen 
Beſcheid weiß, werden geſucht durch H. 
Märtens, Scharrmachergaſſe No. 1. 
0 nm Junge bel undes N — * 
ur ganz gerin 
ben (am liebiten auf den Lanze) Aiden 
5 1 5 aunliche zu erth. Nament⸗ 
i eundliche ) ung 
Adreſſen unter 1404 A 
Ein junger Mann, der mit dem Ta⸗ 
2 riſweſen vertraut iſt, und bereits 
in einem Speditionsgeſchaft gearbei⸗ 
tet hat, wird für ein ſolches in Stet⸗ 
x n oder . e 
Sfferten en ugungen ge t. 
poste rentange mal — en 
in gewandter Gervir-Rellner, mi 
E Zeugniſſen verſehen, findet ür D 4. 
eg 3 — arme Reſtaurationsgeſchäfts 
um 1. Augu 
29. 145 N Adreſſen unter 


Ein junger Mann mit den nöthi⸗ 
zen Schulkenntniſſen kann ſoſort 
bei mir als Lehrling placirt werd. 
Carl Schnarcke; 


Er S ee die beiten Zeugnſſſe 
b zu eite en, 
B | ongasenent ſucht zum October 


Adreſſen in der €; i 
unter Ro. 1458, rpedition dieſer Zeitung 


Ein Hof iſt auf der Spel⸗ 
cherinſel zu vermiethen. 
Näheres Speicherinfel bene 2. 

n Zoppot iſt eine reundliche ei 
Kammer, gut gelegen, für 25 Fe mäh 1 


rend der Badeſgiſon zu vemielhen. Na 
unter No. 1444 in der Exped. d. 8 


Schweizer Garten 
von R. J. Naegele. 


Dienſtag, deu 23. Juli c. 5 
iertes 2 


Militair- Concert. 


1 
D 


* 


Regmts. No. 43, unter Leitun 
meiſters Haren 3 


W. Parlow. 


Seebad Westerplatte, 
een, den 23. Jul. 
Wee e 
ee ke 
„Anfang 40 Ubr. Entree 2 Sgr. 


(157) 
Mittwoch: Großes Doppel.Gonen 
1 von den Muſik⸗Chören ncert 
De ten des 3. Oſtpreuß. 
Leihbuſaren⸗Regimen 
Näheres morgen € 


el 
el 


ö 


No. 4 und des 1. 
8 No, 1. a 


feſt, 
der 


für 
Dienſtag, den 23. A 
Anfang 5 Uhr, "Gutree 5 
2 . Buchbo 


gelonte's Ftabtissement. 
Dienſtag, 23. Juli. Ae e 


lung und Concert. Gaſtſpiel der Hof⸗ 
Solotänzerinnen Frl. Auguſte Werges 
fehr | und Feb Clara 5 1 92 


m Sonnaben end ſſt von . 
A ſtraße No. 29 in Zoppot durch den Park 


— efäll; abzugeben. 
Ein großes Opern 

mit rothſeitenem Futter — 
Riemen, iſt abhanden ge⸗ 
kommen in Oliva, Joppot, 
Tbalmühle oder Bröſen. Dem 
ehrlichen Finder 5 Thlr. Bei 
ee Heiligegeiſtgaſſe No. 

r. 


Auf der Weſterplatte iſt 
Aben 5 See ware 
worden. Obige 22 bei Ab⸗ 
gabe deſſelben Hundegaſſe No. = im 

) U 


wieder 

bald geſ. Sage! Darf ich mich wagen? 
Steht von Deiner Seite noch . — 
im Wege??? a 


Medaction, Druck und Verlag dos 
BD. Rafemaun in Danzig, 


